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r Leuung 1 Roſämter des Deutſchen Reiches an. Morgenausgabe bis 5 


Verſicherungsthätigkeit von der Provinz abſorbtrt würde. Da nun die preußiſche Regierung beim Bundes rath die Regelung biefer 

aber das Geſetz eine Verſicherung gegen Finnen und Trichinen Angelegenbeit von Reichswegen beantragt. (Beifall rechts.) 

nicht vorfieht, fo müßte der Landwirth neben der provinziellen Ada. Herold (Cir.) bedauert, daß die Regierung bei Aus⸗ 

Verſicherung auch bei den freien Anſtalten feine Schweine ver⸗ e des Entwurfs nicht die Landwirthſchaftskammern befragt 
abe. 


Geb. Rath v. Seherr⸗Thoß erwidert, daß die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern nicht befragt werden konnten, weil fie zur Zeit der 
Ausarbeitung des Geſetzes nicht beſtanden. 

Abg. Knebel bezweifelt, daß irgend eine Propinz in Preußen 
von der ihr im Geſetze gegebenen Fakultät der Einführung einer 
Verſicherung Gebrauch machen werde; denn ſie ſei wegen ihrer 
Größe nicht der geeignete Träger dafür. Doch erklärt ſich Redner 
im weſentlichen mit der Tendenz der Vorlage und mit der Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an eine Kommiſſion einverftanden. 

Abg. Lamprecht (konſ.) erklärt im Namen eines kleineren 
Theilles feiner Freunde, daß dieſelben dem Geſetzentwurf ablehnend 
gedenüberſtehen, aber für Kommiſſionsberathung ſtimmen würden. 
Das beſte Mittel gegen Verſeuchung ſei die Sperrung der Grenze 
für fremdes Vieb. Gehört dieſer Entwurf zu den großen oder zu 
den kleinen Mitteln, die der Landwirthſchaft helfen ſollen? (Heiter⸗ 
keit.) Er ſieht ſchön aus aber wenn man näher zuſieht, fo findet 
man in ihm nichts als eine neue Belaſtung der Landwirthſchaft. 

Die Vorlage wird darauf an die um 7 Mitglieder verſtärkte 
Agrarkommiſſton verwieſen. 

Der Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion für 
1893 94 wird in einmaliger Berathung erledigt. 

Es folgen Petitionen. Zur Erwägung werden der 
Regierung überwieſen Petitionen, betreffend die Regulirung der 
Eider, wegen Herſtellung eines Hafens für Wen am 
Ausfluſſe des Prerowſtromes, wegen Befreiung don Zlegelhütten 
von der Gebäudeſteuer, wegen Genehmtaung der Anlage von 
Bernſteingruben auf dem Feſtungsgeländ: von Weichſelmünde, 
als Material werden überwieſen :Betitionen wegen Ver⸗ 
tieſung des nordweſtlichen Fahrwaſſers dei NWarböft, be⸗ 
treffend den Bau der Elſenbahnlinie Kögias⸗Wuſterhauſen⸗ 
Beeskow, betreffend die Beſoldung der Fan zur Be⸗ 
rückſichtlaung werden überwieſen Petitionen wegen Be⸗ 
ſeitigung von Schienenüdergängen in Rummelsburg, wegen 
Aenderung der Eiſenbahndetriebsanlagen in Aachen und Burt⸗ 
ſcheld; durch Uebergang zur Tagesordnung werden 
erledigt Petitionen wegen Ermäßigung der Eiſenbahntarife für 
Futtexmitiel und Saatgetreide. 

Eine Petition des land. und forſtwirthſchaftlichen Vereins 
von Oppeln wegen Abänderung des Jagdpoltzeigeſetzes wird 
gemäß einem Antrag des Abg. Herold (Ctr.) der Reglerung zur 
Berückſichtigung nach der Richtung überwieſen, daß dieſelbe erſucht 
wird, baldmöglichft einen Geſetzentwurf vorzulegen, in dem eine 
angemeſſene Erhöhung der Jagdſchein gebühren 
feſtgeſetzt wird. 

Nachſte Sitzung: Donnerftag 11 Uhr. (Kleinere Vorlagen 
und Petitionen.) Schluß 3¼ Uhr. 


. Herrenhaus. 
11. Sitzung vom 3 April 1895. 

Am Realexungstiſch: Fürſt Hohenlohe, Schönſtedt und Kommiſſare. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathun g und 
Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behandlung des An⸗ 
trags des Grafen von Mirbach, betreffend die 
Währungsfrage. 

Auf Antrag des Frhrn. v. Manteuffel wird der 
Ar an eine Kommiſſion von 15 Mitgliedern ver⸗ 
wieſen. 

Der Geſetzentwurf, betreffend das Pfandrechtan Privat⸗ 
eiſenbahnen und Kleinbahnen und die Zwangsvoll⸗ 
nreckung in dieſelben, wird en bloc genehmigt, desgleichen der Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die unentgeltliche Ueb ereignung 


Preußischer Fandtag. 


geordneten hans. 
54. Sitzung vom 3. April, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Der Geſetzentwurf über die Aufhebung von Stol⸗ 
gebübren im Konſtſtortalbezirte Wiesbaden 
wird in zweiter Berathung nach unweſentlicher Debatte ange ⸗ ſicherung große Schwierigkeiten macht, ſo hat man in einigen 
nommen. Bezirken Verſicherungsmarken zu dieſem Zwecke eingeführt. 

Die Novelle zum Ausführungsgeſetz für die Civilprozeß⸗ 


n 5 Klasse fu 5 Mftlonen Schw 9 ai G Aken 
40 ddie Aufſtellung von * „zweiter Klaſſe für onen weine. (Heiterkeit. müßten 
125 8 5 Erb 1 nig un 13 \ wird auf Antrag des Abg. ferner auch die Schwarzviehhändler entſchädiat werden. Möge es 
Dr. Porſch zur Aufklärung über techniſche Einzelheiten an die 


' gelingen, das Geſetz in der Kommiſſton in eine annehmbare Geſtalt 
Juſtizkommiſſion verwieſen 


5 zu bringen 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Vertretung der Kreis⸗ und 
1 in vermögens rechtlichen Angelegen⸗ 
beiten, wird in erſter und zweiter Berathung erledigt. 

Es folgt der Bericht der Kommiſſion über dend 
Antrag Knebel⸗ b. Detten, betreffend die Bereitſtel⸗ 
lung weiterer Staatsmittel zur Förderung der 
Land⸗ und Forſtwirtbſchaft in den Gebirgsgegen⸗ 
den der Rbeinproping, und Wetfalend. Die Kom-|B 
miifton ſchlägt vor, den Antrag abzulehnen, dagegen 
eine Neſolutſen anzunehmen, wonach die Regierung er⸗ 
wägen ſolle, ob nicht nach Art des zur Hebung der Landwirihſchaft 
in den 5 dl den — 1 fie 185 
entſprechendt Summ ebung des landwirthſchaftlichen un 
Sate de kleinbäuerlichen Betriebes in den weftlihen Provinzen 

nzuſtellen ſei. 

„ Abg. Knebel (nl): Ich hätte gewünſcht, daß der Antrag eine 
kräftigere Faſſung erhalten hätte. Hoffentlich werden aber trotzdem 
unſere Wuünſche erfüllt werden, die ja nicht die Beſeitigung eines 
augenblicklichen, ſondern eines dauernden Notbſtandes eritreben. In] P 
den rheinischen Gebirasgegenden kommt es vornehmlich darauf an, durchaus Gutes. Der Geſetzentwurf ift im Herrenhauſe nicht ohne 
die Produktions verbälinſſſe zu verbeſſern; man kann aber von den Weiteres angenommen, ſondern in der Agrarkommiſſion eingebend 


leinen Leuten nickt verlangen, daß ſie ſelbſt Verſuche in dleſer 
apparat zu vereinfachen. Allerdings wird der Gemeindevorſteher 


Richtung anſtellen ſollen. t 
Nachdem noch Abg. Cahensly (Ctr.) die Reſolutlon der mehr belaſtet, aber es iſt auch die Möglichkeit einer Entſchädiaung 
3 vorgeſehen. Wenn Sie eine leichtere Art der Verwaltung vor⸗ 


e 
0 exrſte 
Entſchabigung für Verluſte durch Schweinekrankheiten. 


dle Faſſung jenes Satzes ſei zu bemängeln, nach dem nicht bio 
eine Seuche, jondern auch „jede andere Krankheit“ zu entſchädigen 
it. Danach verlaſſe man den bis jetzt in Geltung geweſenen 


lchädlaung gewährt werden ſolle. Das Geſetz werde nicht gegen die 
Klauen ſeuche ſchützen, 2 das ſei nur möglich, wenn man mehr | fich 


n. 

Abg. Gamp (fr.): Man muß anerkennen, daß die freie Ver⸗ und Klauenſeuche aus Rußland ſei nicht direkt, ſondern wahr⸗ 
ſicherungstbätigtelt in den letzten Jahren ſehr zugenommen und lcheinlich durch einen Zwiſchenträger erfolgt. Neuerdings ſei eine 
einen großen Theil der Aufgaben in dieſer Richtung gelöſt hat. Beſtimmung getroffen worden, wonach das eingeführte Vieh auf 
Schon jetzt find 13 Proz. der Schweine verſichert, und wenn man Koſten der Einführenden einer thterärztlichen Unterſuchung unter⸗ 
bedenkt, daß große Theile des Landes von Schweineſeuchen ver⸗ zogen werde. (Belfall rechts.) Auch die Einführung einer Quaran⸗ 
ſchont find, jo wird man doch wohl zweifeln müſſen, ob ein Ein- käne ſei von Preußen beabfichtigt, doch würden die beiden zuletzt 
ariff des Staates nothwendig war. Durch dieſes Geſetz werden genannten Maßregeln nichts nützen, wenn nicht Mecklenburg, 
die Verſicherungsgeſellſchaften gefährdet, da ein großer Theil der | Bremen, Hamburg, Oldenburg ſich ihnen anſchlöſſe. Deshalb habe 


8 Re dauernd gewähren. Der Maglſtrat ſeinerſelts versprach, dafür 
Gründungsgeſchichte de algymnaſiums Sorge tragen zu wollen, daß der Unterricht in der Schule in 
u Poſen. gleichem Maße polniſch wie deutſch ertheilt werde; ebenſo wollte k 
(Forlſetzung.) er ein Arrangement zu treffen ſuchen, wonach der Graf eine Ein⸗ 
Die Realſchulfrage blieb nun lange unerledigt trotz wiederholter wirkung auf das Snftitut feinem Wunſche gemäß erhielte. In 
Mabnungen der Regierung und Androhung bon Ordnungsſtrafen dieſem Sinne wurde auch der Oberpräfident von Flottwell „be: 
wegen unbeantwortet gelaſſener Schreiben. In dieſer Noth fchien nachrichtigt. Da aber der Regierung zugleich die Klage über 
es, als ſollte ſich ein Retter finden in dem Grafen Eduard Ra⸗ Mangel an Geldmitteln unterbreitet und die Erhöhung von Steuern 
czunski, der dem Magiſtrat am 26. Februar 1840 das Anerbieten beantragt wurde, verlangte ſie Auskunft, ob die Finanzen der 
machte, in den nachſten drei Jahren zu dem Schulfonds jährlich | Stadt auch nach Gründung einer Realſchule den nothwendigen 
1000 Thaler — dieſe Summe dätte die Stadt nach dem Koſten⸗ Ausbau des Elementar ſchulweſens geſtatteten. Auch wünſcht fie lt. 
anſchlage der Regierung für eine Realſchule mehr zu leiſten gehabt zu wiſſen, wie die Stadt, falls der Graf e die 1000 Thaler | erörtert, endlich auf den Beſchluß der Stadtverordneten vom 10. Sep⸗ 
als für die bisherige Bürgerſchule — zu zahlen unter der Bedin- nach drei Jahren nicht mehr zahlte, für Aufbringung der Summe 
gung, daß der Unterricht ſowohl in polnſſcher, als in deutſcher ſorgen wollte. Habe aber Raczynskl die Abſicht, die Summe für 
Sprache erthetlt werde, daß dem Grafen die Thellnabme am Schul: alle Zeiten der Schule zu erhalten, fo müſſe die Schenkung in M 
patronat gewährt werde. geſetzlich dindender Form und unter Sicherſtellung des Geldes ge⸗ 
Um die Schulangelegenheit in beſſeren Fluß zu bringen, wandte | macht werden. Daraufhin wandte ſich der Graf in einem Schreiben 
ſich Graf Raczynski an den eben in das Amt getretenen Kultus⸗ vom 23. April 1841 an den Oberpräſidenten unter Belfügung des 
minifter von Eichhorn, und nach einer Unterredung mit dieſem Entwurfes der Schenkungsurkunde. Erſichtlich wird aus beiden 
konnte er dem Magiftrat mittbeilen, daß der Mintfter feinen Ans Schriftſtücken, daß Raczynsti die zu gründende Schule vorzüglich 
trag freundlich aufgenommen und verlangt habe, er ſolle nach ſeiner polniſchen Zwecken dienſtbar machen wollte. In dem Schreiben 
Rückkehr nach Poſen offizielle Schritte thun. Mittlerweile hatten wird mitgetdeilt, daß der Graf auf dle Vorſtellungen des Maglſtrats 
die Stadtverordneten bereits einen Beſchluß gefaßt in einer Sitzung hin dieſem an Stelle der 1000 Thlr. demnächſt ein Kapital von 
dom 10. September 1840, dem Tage der Erbbuldigung Friedrich 20000 Thalern zum Geſchenk anbot. $ 1 der Schenkunasurkunde 
Wilseims IV. zu Könſgsberg: „Um dem für uns und die ganze ollte lauten: „Die Intereſſen der dargebotenen Kapftalsſumme 
zopinz jo wichtigen heutigen Tage ein ewiges Denkmal zu fliften, von 12000) Fl. p. werden auschließlich zur Unterhaltung einer 
bat die Verſammlung einfitmmig beſchloſſen, die projektirte Real: in der Stadt Poſen zu errichtenden Realſchule unb namentlich zur 
Ichule ins Leben zu lufen, damit die jetzſge Jugend in reiferem G ehalts zahlung an dlejenigen Lehrer dieſer Schule, welche 
Alter mit Freuden des Tages der Yuldiaung Sr. Majeftät gedenke, an derſelben in polniſcher Sprache lehren, und folange die⸗ 
dem der Grund zu ſdrer Ausbildung gelegt worden iſt. Die ſelben im Dienfte find, verwandt.“ 5 2 beſtimmte: Der Unterricht 
von Seiten der Stadt zu dieſem Inſtttute erforderlſchen Mittel in diefer Anſtalt wird durch alle Klaſſen went ſtens eben ſo 
fenden. bewilligt und wird die fernere Ausführung im Einver⸗ viel in polniſcher als in deutſcher Sprache ertheilt. Nach 
werd mit dem Maglſtrate ſpäter verabredet und beſtimmt § 4 follte der Graf einen Antheil am Patronate der Realſchule 
Rochen Von biefem Beſchluſſe machte der Magiitcat dem Grafen im Verhältniß von 1000 Thalern jährlichen Beitrags gu derjenigen 
deufelde  umgebend Mitteilung und ſprach die Hoffnung aus, Summe erhalten, welche die Stadt Poſen als jährl. 
werde bie 1000 Thaler nicht bloß auf drei Jahre, jondern | zur Ausſtattung dieſer Schule bei deren Anlegung ausſetzen werde. als Schullokal das ehemalige Franzis kanerkloſter. 


derſelben gehörigen Fonds beſoldet werden müſſen, und daß man 
nicht je nach den Quellen, aus welchen die A lezen 
einen Unterſchied zwiſchen denselben machen könnte Gegen 8 2, 
die Unterrichtsſprache betreffend, iſt ſeitens des Miniſters, ſo heißt 
es im Protokoll der Konferenz, nichts erinnert. „Der zu errich⸗ 
tenden Realſchule wird man, ſo viel ſich bis jetzt vorausſehen läßt, 
weder einen vorherrſchend polniſchen, noch einen vorherrſchend 
deutſchen Charakter beimeſſen können; die dieſelbe benutzende Ju⸗ 
zend wird weſentlich eine gemiſchte fein.“ Doch wird für die 


rere 


Reich Abſchnitte des großen Thiergartens in Berlin an das 


eich. 

Eine Petition wegen Herabſetzung des von den Fuhrwerken 
erhobenen Zolles auf der von Koblenz nach Ehrenbreitſtein 
führenden Schiffbrücke um mindeſtens die Hälfte wird durch Ueber: 
lang zur Tagesordnung erledigt. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 2 Uhr (Geſetzentwurf, betreffend 
Berliner Stadtſynode; Petitlon in Grundbuckſachen.) 


Diieutſchland. 


* Berlin, 3. April. [Die Konſervativen in 
der Umſturzvorlagekommiſſion.] „Mit „Freund 
ſchaft“, ſchreibt die „Kreuzztg.“, hat die Politik ja überhaupt 
viel weniger zu thun, als die publiziſtiſchen Dilettanten 
meiner, die z. B. uns immer wieder von Neuem vorhalten, 
daß wir uns um die Gunſt des Centrums bemühten, 
wenn wir in dieſem oder jenem beſonderen Falle, wo es 
unſerer eigenen Ueberzeugung oder Intereſſe entſpricht, mit 
ihm zuſammengehen“ — das iſt alles, was das erſte Organ 
der Konſervativen zur Entſchuldigung des Verhaltens derſelben 
in der Umſturzvorlagekommiſſion vorzubringen 
weiß. Dagegen iſt bemerkenswerth, daß die „Schleſ. Ztg.“, 
die doch auch konſervativ genug iſt, für das Verhalten der 
konſervativen Parteien in der Umſturzvorlagekommiſſion nur die 
Eine Erklärung hat, daß ſie für die zweite Berathung der 
Vorlage im Plenum eine brauchbare Unterlage hätten ſchaffen 
wollen, was doch nichts anderes bedeutet, als daß die Konſer⸗ 
vativen ſich vorbehalten haben, im Plenum die Außerkraft⸗ 
fegung des Kanzelparagraphen und die Einfügung der Be: 
ſtimmungen aus der lex Heinze wieder zu eliminiren. Die 
Frage iſt nur, ob das Centrum nach ſolchen Freundſchafts⸗ 
dienſten ſeine Zuſtimmung zur Umſturzvorlage aufrecht erhalten 
wird. 

— Das Vertrauen, welches der neue Juſtizminiſter 
Schönſtedt bei der Berathu. g des Juſtizetats einer 
Antwort auf die Forderung des Abg. Klaſing (konſ), jüdiſche 
Aſſeſſoren von dem Richteramt fernzuhalten, ſeitens der 
Konſervativen und Antiſemiten verdankte, hat 
nicht lange vorgehalten. Herr Schönſtedt hat bei der Be⸗ 
rathung des neuen Gerichts koſtengeſetzes im Abgeordnetenhauſt einer⸗ 
ſeits einer Erhöhung des Fideikommißſtempels und der Grund⸗ 
bucheintragungen in höheren Werthklaſſen, d. h. alſo einer 
Mehrbelaſtung des ländlichen Großgrundbeſitzes, andererſeits 
der Feſtſetzung eines Höchſtbetrags von 300 Mark für die 
Abhaltung von Generalverſammlungen u. ſ. w., alſo einer Be⸗ 
günſtigung des Großkapitals zugeſtimmt. Dieſe Beſchlüſſe ſind 
im Hauſe durch eine aus dem Centrum, den Nationalliberalen 
u. ſ. w. leſtehende Mehrheit gegen die Konſervativen 
gefaßt worden. „Unwillkürlich, fchreibt die „Kreuzztg.“, wird 
man durch die Stellung des Juſtizminiſters zu den hier be 
handelten Fragen veranlaßt, ſich der auch in der Form 
ſcharfen Ablehnung zu erinnern, welche der Antrag Kanitz 


im Reichstage von Seiten der Staatsregierung erfahren hat 
Es dürfte unter ſolchen Umſtänden nicht überflüſſig ſein, daran 


zu erinnern, daß eine derartige Behandlung der Stärke dieſer |) 


(konſervativen) Partei und ihrem Einfluſſe im Lande 
entſpricht. Hoffentlich ziehen die Konſervativen recht 
die Konſequenzen aus dieſem Verhalten der Regierung. 


t 
— Abgeordnetenhaus und Herren haus ſzeit 


werden ſi h morgen (Donnerſtag) bis zum 23. April vertagen. 
Die Seſſion nach den Ferien dürfte 
Dauer ſein. 


Nachtragsetat zugehen wird. Darin werden gefordert 


GFE 


Der im Prozeß Labaſchin bekannt gewordene 
Juſtizrath Hirſch erklärt gegenüber der Behauptung, daß 
von einer Vereidigung als Zeuge Abſtand genommen fel, weil er 
er Theilnahme bezw. Begünſtigung der der Anklage zu Grunde 


nicht! liegenden That verbächtig jel: „Ih b merke hierzu, daß! 
10 bereits behufs le dieſer aß ich heute 
anwalt Wachler hierſelbſt bꝛantragt babe, die Ecöffnunz der Did = 


ache dei dem Herrn Oberſtaate⸗ 


plinarunterfuhung wider mich zu veranlafien und fel r 
über den Erfolg Mittheilung machen werde.“ vn 


Der Buchhalter Müller, der kürzlich von dem Archt⸗ 


nur von kurzer er Wieden aus Eiferfucht in der Kcauſenſtraß!? einen Schuß in 
en 


tl 
— Die „Nat.-Ztg.* theilt mit, daß dem Reichs tage ein Kebltopfes. 


als erhtelt, während Wieden ſich tödtete, iſt aus der Klinik 
aßen worden. Vas Geſchoß ſitzt noch im Halſe unweit des 


7. Komponiſt contra Leierkaſten. In dem bekannten 


ungefähr 120 000 Mark für die aus der Eröffnungsſeier des Prozeſſe des Kompontſten Ladolf Waldmann gegen die Gebrüder 
Nordoſtſee⸗Kanals entſtehenden Kosten, etwa 50 000 [Pietſchmann als Rechtsvorgänger der Aktiengeſellſchaft zur Fabrl⸗ 


bis 100 000 Mark zur Bl kämpfung der durch die Heuſchrecken⸗ 
verheerung entitandenen Folgen im oſtaf r! kaniſchen 


Einführung des Dienſtaltersſtufenſyſtems für die 
beamten entſtanden ſind. Doch 
letztgenannten Poſitlon noch fraglich. 
Fürſt Bismarck iſt keineswegs der erſte 
größte Deutſche, ſondern Herr Stöcker iſt es. In 
einer Verſammlung des chriſtlich⸗ſozialen Vereins zu Barmen 
nannte Profeſſor Adolf Wagner am letzten Freitag Herrn 
Stöcker „den bravften und bedeutendſten Mann unſerer Zeit“! 
Wenn es nicht im „Volk“ ſtände, würde man es nicht glauben. 
— Die offiziöfe „Berl. Korreſpond.“ ſtellt gegenüber einer 
Mittheilung verſchiedener Blätter über den bevorſtehenden Rück⸗ 


Poſt⸗ 


tritt des Wirkl. Geh. Oberregierungsraths Dr. Stauder im 7 


Kultus miniſterium feſt, daß Herr Stauder von ſeiner Erkrankung 


ſoweit wieder geneſen iſt, daß er die Bearbeitung ſeines Referats, paſſirt Hat, wird die 


wenn auch zunächſt noch in ſeiner Wohnung, wieder über- 
nommen hat. Damit fallen auch alle an jene Mittheilung 
geknüpften Vermuthungen in ſich zuſammen. (Man nannte 
Pe Geh. Rath Dr. Wehrenpfennig als Stauders Nach⸗ 
olger.) 

— Dem bekannten Major v Francois und dem Kom⸗ 
pagnieführer in der oſtafritaniſchen Schutztruppe Frhen. v. Eber⸗ 


— in iſt der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe mit Schwertern ver⸗ 
ehen. 


W. B. Kiel, 3. April. Der Kaiſer beſuchte heute melitergraben naheliegenden Straßen 


Nachmitta 
im Bau befindliche kaiſerliche Yacht. 


Bermiſchtes. 


1 Aus der Reichshauptſtadt, 3. Avril. 
legenheit des Panoptikumbeſitzers Louls Caſtan 


kation von Muſikſuſtrumenten wegen Schadenerſatzes 
Ae 5 11 B Sieben. deren Meloblen auf Walzen 
; oder Notenro ꝛc. übertragen worden waren, hat 

Schutzgebiet; endlich wird der Etat eine Pauſchalſumme das Landgericht I bie Bart 1 Dart 


fordern für die Milderung beſonderer Härten, die aus berjderurtdeilt. 
legte den 


iſt die Einſtellung der diefen 


und ſeines Gutachtens allein 1 Jahre gebraucht. 
Verklogten eingelegte Reviſton iſt nun dieſer Tage 


In der Ange⸗ heute früh 7 Uhr 4,73 Meter Waſſerhöhe. 


aus dem 


lagten zur Zahlung von 5490 Mark 
Das Kammergericht dene diese Entſcheidung und 
Verklagten auch dle etwa 8000 Mark betragenden Koſten 
Letztere wuchſen wegen der unzähligen Gutachten, die in 
ſchwierigen Rechtsstreit eingefordert wurden, zu diefer 
enormen Höhe auf. Ein Sachverſtändiger Hatte zur Vollendung 
Die von den 
vom Reichs⸗ 


gericht zurückgewieſen worden. 


Lokales. 
Hofen, 4. April. 
k. Das Hochwaſſer der Warthe 


e mit 4.74 Meter den Hö hepu 
i 


erreichte geſtern 
. net und hielt 
etwa zehn Stunden auf dieſer Höhe; heute Morgen 
Uhr war ſchon ein ſchwaches Fallen um etwa 1 Centi⸗ 
meter bemerkbar. Da die Hochwelle Poſen nunmehr durch⸗ 
Fluth vorausſichtlich ziemlich raſch ab⸗ 
nehmen. In den überſchwemmten Straßen der Stadt machte 
das Waſſer ſeit geſtern keine Fortſchritt, heute im 
Laufe des Tages wird ſchon ein Rückgang des 
Waſſers wahrnehmbar fein. Obwohl das gegenwärtige 
Hochwaſſer nur als ein mittleres bezeichnet werden 
muß, hat es doch mannichfachen Schaden angerichtet, auf den 
wir demnächſt zurückkommen. Für jetzt weiſen wir nur auf 
die eine Thatſache hin, daß in den der Warthe und dem Kar⸗ 


viele Keller Grundwaſſer 


g_ die „Germanta“⸗Werft und beſichtigte die neue erhalten haben. — In Pogorzelice fällt das Hochwaſſer fort⸗ 


geſetzt; es betrug geſtern Mittag 406 Meter und Abends 


c Ur 4,01 Meter. — In Schrimm fiel das Waſſer in der⸗ 


ſelben Zeit von 3,39 Meter auf 3,36 Meter, Poſen hatte 


n 8 Familien mit 34 Köpfen, welche geſtern ihre Wob⸗ 


haben den „B. N. N.“ zufolge die neuerdings ungeordneten Erbe⸗ nungen raumten, mußten vom Magijtrat in der Cholerabarade 


dungen über die bet der Staatdanwultiäaft 
angebrachte Strafanzeige nun doch zur Er 


eführt. 
wird daher in kurzer Zeit das Gericht beſchäftigen. 


hebung einer Anklag 


e Der 8 
Die Angelegenheit, die einigen Staub aufgewirbelt hat, bekanntlich 525 bieſige 
t 250 000 M. 


anfangs vergeblich untergebracht werden. 


für das Grundſtück Lindenſtraße Nr. 1, das 


- Landſchaftliche Darlepnstafie gekauft Hat, her 


träg 


— . ˙tĩ 2. y —— . . ———— . — Me OT 


Es ſchien, daß jetzt eine feſte Grundlage für die neue Schule ſei, daß unter den Schülern dieſes Gymnaſiums hochverrätheriſche 


geſchaffen ſei. Mit dem Grafen Recsyröft wurde indeß in Betreff 
der Patronatsanſprüche und Sprachenfrage keine Einigung erzielt, 
und als er am 20. Januar 1845 mit Tode abgegangen, war von 
der Schenkung überhaupt nicht mehr die Rede. Mehr und mehr 
gewann die Anſchauung Raum, daß die Stadt allein die Schule 
gründen und die Patronatsrechte über fie in der Hand behalten 
müſſe. In dieſem Sinne beauftragte der Magtſtrat und die Stadt ⸗ 
verordneten eine Kommiſſion mit dem Entwurfe etnes Statuts far 
die zu errichtende Anftalt Deren Bericht weiſt kurz auf die bisher 
gepflogenen Verhandlungen hin, in denen ſtets der Geldpunkt eine 
hervorragende Rolle geipielt habe. Nunmehr aber ſolle die Sache 
nicht mehr daran ſcheltern, da der Stadt im Jahre 1843 die Ein 
führung einer Einfommensteuer bewilligt jet. Der Entwurf des Statuts 
wurde der königlichen Behörde zur Begutachtung und Genehmigung 
überreicht, weiche ihrerſeits ihn an fachkundige Männer ſchickte, 
damit ſie ihr Urtheil darüber abgeben. Unter letzteren befand ſich 
der in Lehrerkreiſen und beſonders in unſerer Provinz wohlbe⸗ 
kannte frühere Gyn naſialdirektor Deinhardt in Bromberg. Ihm 
ſchien der Entwurf zum Statut in zwei Punkten gerechten Anfor⸗ 
derungen nicht zu entsprechen, von welchen der eine auf die Be⸗ 
ſtimmung des Zweckes der projektirten Anſtalt. der andere aber auf 
die Stellung ſich bezog, welche den Lehrern und namentlich dem 
Direktor in derſelben ungewieſen werden ſollte. War das Gut⸗ 
achten Deinhardts auf Veranlaſſung des Oberpräſidenten der Pro⸗ 
vinz abgegeben und nur für die Information weniger Perſonen be: 
ſtimmt, jo wandte ſich der Oberlehrer Spiller vom biefigen Maxien⸗ 
ymnaftum in einem Aufſatz „über die in Poſen zu errichtende 
Neelſcule“ der in den Provinzialblättern von 1846 erichten, an 
eln größeres Publikum, um dieſes über das Ziel und die Auf⸗ 
gaben einer ſolchen Anſtalt zu unterrichten. Wir können hier 
darauf nicht näher eingehen. Die Ausführungen Spillers waren 
gewiß dankenswerth, haben vielleicht auch bei manchem Leſer 
der Provinzialblatter zur Aufklärung beigetragen. Eins haben fie 
nicht vermocht, nämlich die Gründung der Realſchule zu beſchleu⸗ 
nigen. Am 28. April 1845 war ſchon von der Königlichen Regle⸗ 
rung beim Magiß rat angefragt, wie weit die Verhandlungen über 
die Realſchule gediehen jelen, zumal ein Anbau zum Friebrich 
Wilhelms⸗Gymnaſium und auch der geplante Neubau des Marien- 
gymnaſiums von der Frequenz abhängig gemacht werden ſollten, 
die nach Gründung der neuen Anſtalt bliebe. Würde die Stadt 
von ihrer Abſickt abſehen, jo wollte der Staat in Erwägung ziehen, 
ob nicht durch Eintichtung von Reoltlaſſen bei den hleſigen Gym⸗ 
naſten den Wünſchen der Bürgerſchaft Genüge geſchehen könnte. 
Und in der That erging noch in demselben Jahre an den Direktor 
des Mariengymnaftumd Dr. Prabuckt die Anfrage, ob wegen 
Mangels einer Realſchule in Poſen mit feiner Anſtalt beſondere 
Realtlaſſen verbunden werden könnten. Da trat ein Erelanſß ein, 
das die ſtädtiſchen Körperſchaften auf eine für die Stadt äußerſt 
günſtice Wendung in der lange ſchwebenden Frage hoffen ließ. Die 
bier ausgebrochenen polſtiſchen Unruhen des Jahres 1846 batten 
es nothwendig gemagı, die Schüler des Martensymnaftums ſchon 
am 6. März zu den Oſterferten (Oſtern fiel auf den 12. Aprii) zu 
entlaſſen. Auf Grund einer Kabinetsordre vom 18. April, die am 
28. deſſelben Monats durch das Königliche Oberpräfidium befannt 
gemacht wurde, erfolgte die Auflöſung des Gymnaſiums „tn feiner 
blsherigen Geſtalt“, jedoch ſollte es „in einer zweckmaßigeren Ein- 
richtung“ in kurzem iwiedereröffnet werden. Als Grund dieſer Maß⸗ 
regel wird in einer Bekanntmachung vom 5. Mat angegeben, daß 
nicht blaß einzelne Schüler deſſelben ſich bei den politiſchen Um⸗ 
ſrieben betheiltat, ſondern auch ein dringender Verdacht vorhanden 


Beſtrebungen und Verbindungen beſtanden hätten, außerdem aber 
bet dieſer Anſtalt ein hoher Grad von Indisciplin ſich kundgegeben 
habe.“ Schon im Mu 1846 kam ein höherer Beamter aus dem 
Kultusminiſterium nach Poſen, um die Reorganiſation der aufge⸗ 
löften Schule vorzunehmen. Dieſen Umſtand benutzten Magtitrat 
und Stadtverordnete; fie wandten ſich an den Oberpräſidenten 
von Beurmann, daß derſelbe feinen Einfluß dahin aufbtete, der 
Staat möge an Stelle des zweiten Gymnaſtums die längst erſebnte 
Raalſchule gründen. Von drei Geſichtspunkten aus von dem der 


Konſeſſton, der Natlonalttät und der Frequenz, könnten deren 
Gegner den Plan bekämpfen. Die Gründe, welche dieſe 
elwa geltend machen dürften, ſuchten nun die Vertreter 


der Stadt in ihrer Eingabe vom 7. Mat zu entkräſten. 


Auf dieſes Geſuch erhielten Magiſtrat und Stadtverordnete exit|i 


am 2. Januar 1848 durch den Oderpräſidenten von Beurmann 
eine Antwort Mittlerweile nämlich war dem Könige Friedrich 
Wilhelm IV. über unſere Schulangelegenheit Vortrag gehalten und 
auf Antrag des Staatsminiſtertums durch Kablnetsordre vom 
6. Auguſt 1847 die Errichtung einer Realſchule zu Poſen genehmigt 
worden, „deren Koſten Ich,“ jo lauten die betreffenden Worte der 
Kabinetsordre, „ſoweit He nicht durch das einkommende Schulgeld 
und durch die bisherige Dotation der Bürgerſchule gedeckt werden, 
aus der Staatskaſſe unter der Bedingung zu bewilligen bereit 
din, daß dagegen die ſtädtiſche Behörde zu Poſen auf elne Mit⸗ 
wirkung bet der Einrichtung der Schule und bei der Anſtellung der 
Lehrer Verzicht leiſte.“ 

Die Saritte, welche die Vertreter Poſens unternommen batten, 
waren auf der Dominſel nicht unbeachtet geblieben. Wohl may in 
vielen Kreiſen der Stadt die Stimmung für die Aufhebung des 
Mariengymnaſiums groß geweſen ſein; und ſo iſt es nicht be⸗ 


fremdlich, daß, ehe noch etwa ein dem Gymnaſium feindlicher 


Entſchluß gefaßt war, der Erzbiſchof Przyluskt ſich an den Ober: ſch 


präftdenten wandte, um jeden derartigen Plan zu hintertretben. 
Er erwähnt Nachrichten, die ihm auf keineswegs unglaubhaftem 
Wege zugekommen feten, es liege ſeitens der königlichen Verwaltung 
die Abſicht vor, „das katholiſche Gymnaſium dahier aufzuheben und 
demſelben eine Realſchule zu ſubſtitutren.“ Er proteſtict hiergegen 
und beſchwert ſich, daß er nur durch eine Privatnachricht von einer 
Maßregel erfahren habe, deren Mittheilung feiner amtlichen 
Stellung im dienſlichen Wege gebührt hätte. Obgleich der Over⸗ 
präfident ihm hierauf ſchriebd, daß zwar die Gründung einer Neal⸗ 
ichule im Werke jet, indeſſen man nicht daran denke, zu ibrer 
Dotirung die Fonds des Mariengymnaſiums zu verwenden uns 
ſich der Erzbtihof doch nicht zufrieden, ſondern wandte ſich mit 
einem Proteſte an das Miniſtertum. Auch von hier aus erhielt er 
eine beruhigende Antwort, „daß den Anträgen wegen 
des Mariengynnaftums keine Folge gegeben, vielmehr die 
Wiedereröffnung des Unterrichts verfügt worden tt. K 

Schon oben iſt erwähnt, daß die Eingabe der ſtädtiſchen Kör⸗ 
perſchaften an den Oberpräſidenten v. Beurmann lange, 17 7 
2. Januar 1848, unbeantwortet blieb. Nun aber erfolgte die Nach⸗ 
richt von der königlichen Genehm gung einer Staatsunterſtützung 
und zugleich die Aufforderung, ſtädtiſche Kommlffarien für die wel. 
teren Unterhandlungen zu wäblen. Damtt dieſe aber nicht wieder 
zu ſehr in die Länge gezogen würden, fügte der Ober präsident jet, 
nem Schreiben ge viſſermaßen eine Mahnung bei. Er ſagt: „Die 
Herren Mintiter der geiſteſchen Angelegenheiten und des Innern 
machen übrigens darauf aufmerlſam, daß die Stadt Poſen zur Er: 
haltung der beiden bichigen Gymnaſien nicht das Mindeſte bei- 
trade, wahrend andere Städte nicht bloß ihre Realſchule allein un. 


Aufhebung | di 
ſchleuniaſte d 


terhalten, ſondern häufig auch noch die Gymnaſien ganz od - 
weile dotiren. Die Herren Miniſter erwarten allo, daz Die hl 
ſchen Behörden den verheißenen Zuſchuß als eine weſentlſche Be. 
günſtlaung anſehen und ſich nicht welgern werden, die daran ge⸗ 
knüpfte conditio sine qua non zu erfüllen, nämlich dem Staate die 
für nöthig erachtete ausgedeynte Einwirkung auf die Einri tung 
der Schule und die Anſtellung der Lehrer einzuräumen.“ An e⸗ 
wiß blieb es, ob dle Koſten für den Schulbau auf die Staatskaſſe 
übernommen werden würden; damit dle Anſtalt aber bald eröffnet 
werden könnte, wurde der Stadt deren Unterbringung in einem der 
neuen ſtädtlichen Schulgebäude empfohlen. 

Doch über der Schulgründung ſchwebte nun einmal ein böſes 
Verhängniß. Kommiſſarten für die Verhandlungen waren zwar 
ernannt, indeſſen zu einer Eintgung ſcheint man nicht gelangt zu 
ein. Da machte das Provinzlal⸗Schulkolleglum Ernſt, dem Be⸗ 
dürfniß nach einer Realſchule ſelbſt entgegen zu kommen. Wie 
ſchon erzählt, war 1854 beim Direktor Prabuckl angefragt, ob ſich 
mit dem Mariengymnafium Realklaſſen verbinden ließen. 
Zeitverhältniſſe batten die Ausführung dieſes Planes vorläufig ver⸗ 
eitelt; jetzt aber kam man wieder auf ihn zurück Im Jahre 1849 
wurde am Marienaymnaſtum eine Realtertia eingerichtet; dleſer 
folgten Sekunda und Prima, und 1853 konnten zum erſten Male 
in Poſen Realſchulabiturtenten entlaſſen werden. Auch der Direktor 
des Frledrich⸗Wilbelms Gymnaſtums, Kießling, beantragte 1849 die 
Errichtung ſolcher Klaſſen, und unter ihm und feinem Nachfolger 
Heydemann, der zu Ditern 1850 das Direktorat übernahm, wurde 
in einigen Konferenzen ernſtliche Berathung darüber gepflogen, da 
bei der Ermangelung einer Realſchule in der Stadt Poſen die Ge⸗ 
dürniſſe einer beträchtlichen Anzahl von Schülern der Anſtalt die 
Errichtung derartiger Klaſſen zu einer unabweislichen Nothwendig⸗ 
keit machten. Nach eingehenden Erwägun en, wo dieſe Klaſſen in 
den Geſammkorgautsmus der Schule eingefügt werden ſollten, er⸗ 
ten es als das Geeignetſte, ia den unteren Klaſſen den Unter⸗ 
richt in der bisher üblichen Weife fortbeiteben zu laſſen, dagegen den 
Schülern bei ihrer Beförderung aus Junta dle Wahl anheim zu 
. ob fie mit Genehmigung ibrer Angehörtgen in die Gumnaſtal⸗ 
oder ta dle Realabthellung übergeben wollten. Demgemäß wurden zu⸗ 
nächſt zu Mich reits 185) 2 Realklaſſen, Real- Unter⸗ und Obertertia 
eröffnet. Die Real⸗Obertertia geſtaltete fi ſehr bald zu einer 
ſbrer Beſtimmung und ihrem Standpunkt entsprechenden Klaſſe, 
sodaß fie ſeit Otern 1851 nicht blos den Namen, ſondern au h die 
Stellung einer Real⸗ Sekunde erhalten kongte Schwlerizer war 
es, die Real⸗Untertertia, welch dur d Schäler von verſchieden⸗ 
artiger Vorbereitung und Beſcgaffengelt bevölkert war, ſchließzlich 
zu der Stufe, die ſie notowendi zer Weiſe einnehmen mußte bin auf⸗ 
zuführen. Zu Oſtern 1852 endlich kam zu den beſtehenden Klaſſen 
le Beima hinzu. Die Frequen; der Reglanſtalt war folgen de: 
ie Prima hatte 12, die Sekunda 41, die Tertia 43 Shtüler, In 
den drei parallelen Klaſſen des Jymnaſt ams befanden ſich in der⸗ 
ſelben Zeit 147 Zöalinge. Zur Erhaltung dleſer Klzſſe, wurden 
von den Stadtverordneten entgegen dem Votum des Magiſtrats 
für das Schuljahr 1851/52 600 Tgaler und dieſelbe Summe für 
1852/53 bewilligt. ine Echöhun dteſes Zuſchuſſes, un) zwar un 
1000 Thaler, beantragte der Direktor Heydemann im Mal 1852, 
nachdem die Belma hinzugefügt war. Er begründete ſeine Forde⸗ 
rung damit, daß von den Sbülern der Realabtgeilung ein grö zerer 
Prozentſatz aus der Stadt jet, als von denen der Gymnaſialklaſfen; 
es er wvachſe daraus dem Magiiteat auch die Verpflichtun ! zu einem 
höheren Beitrage für die beſond rs der ſtäptſchen Bevölkerung 
dienende Einrichtung, 

(Schluß folgt.) 
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u. Feſteſſen. Der könkgl. Lottertieein nehmer Stadtrath a. D. 
Der mann Blei efeld feierte geſtern fein 50jähriges Bürger⸗ 
kübttium, Ihm zu Ehren wurde von Seiten des Mag ſtrat z 
ein Feſteſſen deranftaitet, welches geſtern Abend in Mylius Hotel 
au 32 Gededen ſtattfand. An der Feier nahmen außer den 
Maglſtratsmitaliedern auch einige Stadtverordnete und Gäſte theil. 
der Wurm obdachloſer kranker Arbeiter mußte geſtern von 
vo Waſſerſtraße aus nach dem Stadtlazareth gebracht werden, 

Oer auch bald darauf verſtarb. 


ro Aus der Provinz 1 5 
„Oſtrowo, 3 April. [Kindes mord. n der Senkgrube 
eines Hauſes der Knoblauchſtraße wurde dieſe Nacht von Arbeitern 
die Leiche eines etwa zwei Tage alt gewordenen Kindes gefunden, 
die ſchon jett zwei Monaten in der Grube gelegen haben muß und 
ſich wegen des Froſtes gut erbalten hat. Die Bewohner des Hauſes 
batten Verdacht auf eine in demſelben wohnende Wittwe, die im 
lezten Sommer in die Welt gegangen war“ und auch in dieſer 
oche noch die Abſicht hatte, nach dem Sachſenlande zu gehen. 
Ste wurde verhaftet und ſoll dem Vernehmen nach den Kindes⸗ 

ord eingeſtanden haben. 

O Pleſchen, 3. April. [Ueber fallelnes Gendar⸗ 


würde, auf den Pariſer Zuckermarkt zu drücken und den Preis 
für Zuckerrüben ungünſtig zu beeinfluſſen; andererſeits halte 
die Regierung es für unmöglich, die Thätigkeit der Raffinerien 
in den Häfen zu ſchädigen; unter dieſen Umſtänden würde 
die Regierung ſich jedem Antrage anſchließen, welcher die Lage 
der gedachten Raffinerien unberührt läßt und eine Zuſchlags⸗ 
taxe auf außereuropäiſchen Zucker, der außerhalb der fran⸗ 
zöſiſchen Häfen raffinirt iſt, geſtattet. 

Paris, 3. April. Der Miniſterpräſident Rib ot erklärte 


in der heutigen Beſprechung mit der Zollkommiſſion der den von Pater St A * 
Deputirtenkammer, Frankreich ſei genöthigt, dem deutſchen eigen e aner Tage warnt, e Pr 
Rübenzucker gegenüber wachſam zu fein, der in Frankreich in zelne Geſellſchaftsklaſſen aufreſzen und die Autorität en der 
Folge der Ausfuhrprämien einzudringen ſuche. Die Regierung Wund Die Art und Bee ber Kuren ol e de Folge ber 
werde im Verein mit den Kammern oder, wenn die Kammern Beglückwünſchung erhaltenen päpftlichen Segens seitens Stoialewäris 
nicht tagen, auf ihre eigene Verantwortlichkeit, dieſe Invaſton öbrauch 


zum Schutze des franzöſiſchen Marktes verhindern. ndapeft, 4. April. Im Theiß ⸗Gebiet ſteigt 
Paris, 3. April. Der Senat nahm das Budget des Justiz. das Waſſer rapide. Die Lage in der Theißgegend iſt ernſt. 
miniſtertums und des Miniſtertums des Innern an. Bei der Ber Die Dämme ſind bisher intakt. Durch den Austritt der 
Men.) Geſtern kam der in Jedlez ſtationirte Gendarm Sobo⸗ ratbung des Milttärbudgets erklärte der Kriegsminifter, General Maros wurde Maros + Vaſarhely überſchwemmt. Die 
Snski bei einem Patroulllengaßge nach dem Dorfe Br este. Hier Zurlinden, der Unfall des Dampfers „Brinkburn habe keine Folgen 3 die Dä 5 R 
ane dem Wirtbsbauſe elnen Wa en eld die vor⸗ in Bezug auf die Expedition nach Madagaskar. Der Miniſter gab Brücken wurden fortgeriſſen, die Dämme zerjtört und die Eiſen⸗ 
Achriftsmäßzt x Tafel mit dem Namen 50 Wohnort des Beſitzers fehlte. ferner der Hoffnung Ausdruck, daß die Mannſchaftsbeſtände künftig bahndämme überfluthet. 
des Namen desſelben feſtzuſtellen, begab er ſich in das Wirths durchaus feitbeftimmte fein könnten. Das Heeresbudget wurde Budapeſt, 4. April. Auf die Ergreifun des Atten⸗ 
baus, in welchem ſich 20—30 Bauernburſchen, von der Frühjahrs- bierauf bewilligt. Bei der Berathung des Martnebudgels erklärte täter s gegen das Hentzydenkmal hat die Reglerung eine 
Aoutrolkerfante lung beimkehrend, befanden, Als die Burſchen, die zum der Marineminiſter Admiral Besnard, daß demnächſt zwei und im Prämie von 1000 Gulden ausgelegt. 
größten Theile ſtark angetrunken, einen wüſten Lärm machten, vom fuchſten Sabre ſechs Banzerichifie vom Stapel gelaſſen werden Graz, 4. April. In dem Joſephſchacht der Ceoflacher 
Gendarm zur Ruhe aufgefordert wurden, fielen fie über ihn ber, sollen; von letzteren haben drei zwischen 10 000 und 12.000 Tonnen Bergbaugenoſſenſchaft wurden geſtern drei Bergleute per 
entriſſen iöm den Säbel, mißhandelten den Beamten mit Fäuften Gehalt. Auch die Zahl der Kreuzer werde in kurzer Friſt vermehrt ſchüktet, iner iſt todt, zwei ſchwer verletzt. 
und Stöcken und brachten ihm u. A. mit dem zerbrochenen Säbel] werden. or 98 Iet&tbementiche Schfffe. he: 1 . Rom, 4. April. Wie die „Tribuna“ meldet, hat die 
wei ſchwere Verletzungen am Olnterkopfe del. Meß rere der auf, wilche obne Furcht mit enormen Panzerſchiffen, wie b. italieniſche Regierung Vorſtellungen gemacht, gegen die Er. 
n Theil aus Brzezt m Theil aus Golluchow lenigen der ttaltentihen Marine find, kämpfen können. Weit ent⸗ 1 
fi Te 5 Tits — ſtet a uhr fernt, daß unſere Rüſtungen verringert werden, muß vielmehr, ſo. hebun g der Acciſe, welche Bulgarien auf den Im⸗ 
ehe — — wen April. [Ergriffen) Der im vort bald der Norboſtſeekanal eröffnet iſt, das Nordgeſchwader eben do port anwenden will. Die diesbezüglichen Verhandlungen ſelen 
ee 0 bereits im Zuge. 
Paris, 4. April. Medizinale Fachſchriften theilen mit, 


en J it einer Summe Geldes durchgebrannte Bureaugehilfe 
— in Dänemark dingfeſt gemacht und geſtern Nacht dem 

daß ein neues Serum und zwar zur Heilung von 
Lung enſchwindſucht erfunden worden iſt (2). 


bieſigen Juſtizgefängniß ausgeliefert. 

Paris, 4. April. Entgegen den geſtrigen Nachrichten erklärt 
der Kriegsminiſter, daß die Nachrichten über den Unfall des 
Dampfers „Brinkbun“ und deſſen Folgen ſtark übertrieben 

nd. Die Havarie iſt bereits wieder ausgebeſſert. Auf die 
Expedition nach Madagaskar habe der Unfall keinen Einfluß. 

12 „ 4. April. Die Gattin Alexander Dumas iſt 
geſtorben. 


Brüſſel, 4. April. Nach Schluß der heutigen Kam⸗ 
merſitzung kam es in d ing zu einem leb⸗ 


Provinzial⸗Regierung in Salte angewieſen, Jabez Bal⸗ 
four nach Buenos⸗Ayres zu ſenden, um ihn der britiſchen 
Geſandtſchaft auszuliefern. — Wie ein Telegramm als Salta 
meldet, wird der Provinzialgerichtshof Balfour morgen den 
Bundesbehörden ausliefern. a 


e. 
aris, 3. April. Das Kolonialminiſterium erklärt die 
Nachricht, daß Samory die Stadt Kong eingenommen habe, 
für unbegründet. 

Paris, 3. April. Eine Frau Namens Ri chard, gegen 
welche heute vor dem Zuchtpoltzeigericht wegen Beleidigung eines 
5 herr Peer Leu Dar Rote de de Heri e 
n n a . 
> in eg 18 Sabre ald Ja bozt nur * a Levrker, einen blinden Revolderſchuß ab. Die Sitzung wurde 

des biefigen 128. Infanterie- Regiments gedient und während dieſer Unter graßer ere aufaeboben, die Frau fofort en: 
Zeit durch eifernen Fleiß ſich ſoweit wiſſenſchaftlich vorgeblldet, tä ee 8. 1 keine a Aufi E 
daß er vor einem Jahre nach dem Abgang vom Milttär die Reife⸗ us ger 8 * 9 Bi üſtertrif men Se 09, Au ic. I 9 fe IL. Der katholi 
prüfung für die Prima eines Nealgymnaſtums bier ablegen konnte. ine 1 5 ar Sa 1 5 1 90 5 angen, ——— 5 m 15 eihaften Zwiſchenfall. er katholiſche Deputirte Helle⸗ 
Geſtern beſtand er nun auch die Abiturtentenprüfung. Herr 75 e pas oe 15 bed = er ng after 6 te 1 80 putte wandte ſich gegen den ſozialiſtiſchen Deputirten Defuiſſeaux 
Drews wibmet ſich jcht auf der techmiihen Hochschule zu Char: Fügung der Siberaien nicht fehlen. Miniſterpr leichen Freibeiten und gebrauchte die Worte: „Betrachten Sie ſich als geohr⸗ 
u se — der N 8 ; Be erklärte, das Mintfterlum werde alle polttiſchen Freiheiten feigt.“ Dieſe Worte riefen ſehr großen Lärm hervor und 28 

erg i. Pr., 3. April. adtverord⸗ x q 
meten]) baden den Berhing mit ber non“, Clettrizitäts Ge. N l 055 Fabrzence kam zwiſchen mehreren Deputitten zu Thät lichkeiten, 
felfäcft in Seil oetselenb. Die 3 — — ben abt einige en angerichtet; 0 zeuge ſo bob „Die ern 1 pi 3 Verſchiedene der 
ahn in eine elekt t ahn abgelehnt. In der gleichen * 

F wan ne die Begehung von 2 Milfonen Walt der senken e efüpet. "al | MEERE: Naben 1 GET ueber EL: 
nbrozentigen Anleihe bewilligt. Emes“ daß Präſiden een nach Cuba abgereiſt. Die Minifter, Deputirte, Senatoren, 


— — — — |Kommiffton zur Prüfung des Nicaragua-Kanals die Ge 
a N 8 n e Generalität und eine große Volksmenge gaben ihm das 
Celegraphiſche Nachrichten. 3 |&xteite. Bei der Abfahrt des Zuges rief der Marſchal: Es 

— 2 London, 3. April. Im Auftrage des 2 Kaiſers „ 

Wien, 3. April. Bei den heutigen S tichwahlenſ wohnte der Milttär⸗Attachs bei der deutſchen Botschaft, Korvetten⸗ lebe die ſpaniſche Nation; hoch der König und die Königin!“ 
für den Gemeinderath aus dem 2. Wahlkörper wurden Kapitän Güälſch, der beutigen Gedächtnißfeler in der Das Volk antwortete begeiſtert: „Hoch Campos, hoch das 

2 Liberale und 5 Antiſemiten gewählt. Das Stimmen⸗Ver⸗ königlichen Kapelle aus 5 des Leichenbegänaniſſes des Admi⸗ ſpaniſche Cu bal“ 

häliniß beträgt jetzt 74 Liberale und 64 Antiſemiten. : Bukareſt, 4. April. Die Deputirtenkammer nahm die 

8 „ 3. April. Blätter der verſchiedenſten Partei⸗ 


rals Lord Alceſter bei. 
riſtiania, 3. April. Vor der heute erfolgten Abreiſe 
uus endapeſt nach Stockholm hat der König dem Miniſter⸗ Konvention zwiſchen Rumänien, Oeſterreich⸗ 
dichtungen derurtheilen auf das Schärffte das Attentat präfidenten Stang folgendes Schreiben über⸗ Ungarn und Rußland betreffend die Schifffahrt auf dem 
Tha. ines Nang Denkmal aud daechnen es als die ſandt welches die Kriſis als ſehr verſchärft erſcheinen läßt: Pruth an. — Der Senat nahm den teenage 
hat eines Narren oder eines unreifen Burſchen. habe nach meiner Ankunft in Ehriftanta ernſtlich die dert ra mit den Niederlanden 
Budapeſt, 3. Avril. Die Don au fit von geftern auf beute dringenden und wiederholten Vorſtellungen meiner norwegiſchen Der Baud und mehrere kleine Flüſſe find ausgetreten und 
14 Gentimeter geftfegen. Die niedrig gelegenen Donauguals Meinſſter ihr Abſchtedsgeſuch zu bewilligen, in Erwägung gezogen. haben die Ufer überſchwemmt. - 
note Gebäude und Magazine der Donau⸗ Allein ich kann den vom Staatsrathe porgeſchlagenen We erneuter Havanna, 4. April. Der Auf ſtand auf Cu ba 
ampfihtfitabrtä>Deieliat ftepen unter Waller. Zahlreiche Pum⸗ Verhandlung mit der Maiorität des Storthings nicht einichlagen. 
gen Mind In fortmäbrender Tpätigteit. Vielen Gebäuden der Stadt Ich muß beitimmt fefipakten, daß die Majorität meine hierfür auf- 
roht r il Das S geftellten Bedingungen ſchon unzweſdetig abgelehnt bat. Auch 
Rom, 3. April. Das Schreiben d es Papſtes ſpäter in Nichts geſcheben, was meine diesbezüglichen Anſichten 
an die engliſchen Katholiken, in Bezug auf die Vereinigung ändern könnte. Solange die Maforität des Storkbings ihre gegen⸗ 
uit zn Piet bagftlh weden g liſchen Kirche, Funde e e e a d der mie "nogmals mih am 
wird zu Dftern en a ur “mi dieſe Majorität zu renden. Die Verfaſſung Norwegens kennt 
Mieſſina, 3. April. Der Bord, welch intburn” mit den keſne Forderung daß der König gezwungen ft, als Minſſter nur RE 2 
10 franzöſtſchen Offizieren an Bor 8 elche für Madagaskar be⸗ Männer zu wählen, welche der Mazorltät des Storthings ange⸗ Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 
mmtes, dort ert zu n f dem tertal begleiten, iſt heute bören, oder ihre Partefanſichten thellen. Da ich trotz meiner eh x London, 2. April. Der „Times“ wird aus Hongkong 
guck Malta abgegangen, um bie be ing ufommenitoß am vorigen lichen Bestrebungen keine Möglichteit erblicke, auf irgend elne emeldet: In Canton werden 3000 reiwillige für di 
Mita erlittenen Beſchädiaungen auszubefjern, Der Dampfer andere Weiſe ein neues Kab inet zu erhalten, kann ich jetzt keine g . * F ge E 
zulvah iſt immer noch in Gefabr, gänzlich verloren zu geben, jede Entſcheldung über die Abſchledsgeſuche des Minittertums treffen. Bertheidigung der Provinz Kwangtung aus⸗ 
Hilfeleiſtung iſt ſehr erſchwert. N Mein warmer Wunſch, die Uniondfragen ohne Zögern in einer gehoben; die Koſten für das Korps ſollen durch eine Haus⸗ 
Caracas, 3. April. (Meldung der „Agenzia Stefani“) für beide Reiche befriedigenden Welle zu ordnen bat ſich zu meiner ſteuer, welche jetzt erhoben wird, aufgebracht werden. 
Br Magliano iit hier angekommen, 5 5 die Leitung der e miigt e a ei LIEDER 
; ü egenwärtigen Umſtänden eine fachliche Ver⸗ 
r Frag 15 Bahn Gamhlund al Schweden für unmöglich halten. TWaſſerſtand der Warihe. 
gen zu den europätjchen Staaten gehabt. Nachdem das bis Stonftantinopel, 3. April. Die „Agence de Conſten⸗ Pe Nine 40 
herige Kabinet zurückgetreten iſt, beabſichtigen die neuen tinople“ iſt ermächtigt, die Meldung von dem Zuſammentritt „ 
inifter, den Zwiſchenfall mit Frankreich und Belgien auf einer Botſch after⸗Konferenz zur Berathung der auf 
friedliche Weiſe in einer mit der Würde Venezuelas vereinbaren | die armeniſchen Provinzen bezüglichen Fragen in Konſtanti⸗ 
For zu, begleichen. ie 121 an 9 2 u au Een 8 Ap 
onſtantinopel, g. April. er deutſche Botſchafter Fürſt h 
Darf ter 3 ee 8 5 e Ti Pr 4 Nu: Radonin verläßt Wit Biefep Monats Konstantinopel und be⸗ geo fel. Türken 27,00, Türk. Roole 133 Br a 
Thätern fehlt noch jede Spur Schwind de Barong Rom, um bört der Wermäplung feines cg Aürten 27.00, eirt Boot Brezlauer Wechslerbank 107 50, 
tersb 3. April 3 oßen Saale des Schwagers, des Barons von Oppersdorf beizuwohnen. Alsdann Kredilattien 254,50, Schleſ. Bankverein 127.00 Donnersmardhütte 
Anitic ow. ki or A ER zu Ehren Poſten inn nadofin auf feine Güter und tritt Mitte Mal feinen | 5 50 1 25 Hafhinendan - —, Kattowiper Aen⸗Geſelſct 
FT ch „Palais fand heute ein Be Poſten in Petersburg an. für Bergbau u. Hüttendetrieb 143,60, Oberſchleſ. Eiſenbahn 87,15 
früheren deutſchen Botſchafters General von Werder elgrad, 3. April. Der Plenarſenat des Kaſſa⸗ Pbeeſ chef. Borklanderemen 108,75, Schlef. Bement 163.00 
ftatt. Der General jap zur Seite der Raiferin tions Gerichtshofes hat das Urtheil des Appell⸗ Se nkaktien 190,00, Degen 
8 Petersburg, 3. April. Nach der Meldung hieliger | Gerichtshofes in dem Hochverrathsprozeſſe Tſche⸗bütte 129.15 Gerein. Deltahr 83.25, Oeſterreich. Banknoten 167,10, 
Blätter bewilligte das Fiaanzminſſterium 3 400 000 Rubelſb nd h vollinhaltlich bestätigt. 5 Aufl. Banfuoten 21925, Giejel. Gement 102,00, Aproz. Ungartice 
3: Bau zweier neuer Schne lldampfer für die Belgrad, 3. April. In Folge der Wahlverfügung 


funden. Die „Danz. 8 


nimmt immer größere Dimenſionen an. Die ſpaniſchen Ver⸗ 
ſtärkungstruppen ſind nach dem Innern des Landes abge⸗ 
gangen. Ein Drittel der ſpaniſchen Truppen iſt krank, \ 
große Anzahl Todesfälle find zu verzeichnen. Unter den 
friſch angekommenen Mannſchaften ſind geſtern nicht weniger 
als 66 Fälle von gelbem Fieber zu konſtatir en. 


e a 5 Denic 1 veraßenbaßn 182,50, 
reiwillige Flotte, dieſe wird demna im nächften | Chriftics bereitet ſich eine artielle Miniſterkriſis vor. Hadrit EN Ze 
Jahre ſechs Schnelldampfer beſitzen. 0 Si Sofia, 3. RAR . * „Swoboda“ meldet, hat Stam⸗ 


a HT Kehle! 

ondon, (S N \ 
pure arte, 3. April Die Jobukommiſſton der De, buten an den Farſen Bidmard eine Glicuunſcdepeſche e e we a 
putirtenkammer hatte heute eine Beſprechung ail dem Miniſter⸗ gerichtet und eine freundliche Drahtanwork aus Feledrichsruh 


Engl. 2¼ proz. Tontols 104 ½¼, Pr uß. proz. Conſols —.— 
alien. ee, Nau 887, Bombarben 100 ure 1809 Ruffen 
denſdenten Ribot und dem Handelsminiſter Lebon über ( 
Se Antrag hinſichtlich der Behandlung außereuropäiſchen Zuckers. 


„Serie) 102 konv. Türken 236 öſterr Silber. —.— öſterr. 
Goldrente —.—, 40 coz. ungar. Goldrente 101, &prozent. Spanter 
wende der Regierung wurde erklärt, es ſchiene ihr noth⸗ 


71¼, 3½ c Ezypter 103% Aproz. una, Egypter 104 ¾, „proz. 
Tribut Anl. 99 / 6pr5z. MNertkanec 80%, Ottomanbank 9% Ca⸗ 
nada Bacific 40 ¾, De Beers neue 21%, Rio Tinto 139 1 
tupees 58 6 roz. fund. arg. A. 70 proz. arg. Goldanlei 

65, 4½ proz. äuß. do. 42, 3proz. Reichsanl. 96%, Grech. Bier 


zugeſ d, zu verhindern, daß die dem außereuropäiſchen Zucker 
gestandene Zollfreiheit von der Spekulation dazu benützt 


Buenos⸗Ayres, 2. April. Der Bundesrichter hat die 


Fiſt. Preuß. 4proz. Konſols 105,90 G Kaff 8. 12 655 (Telegr. der Hamb. irma Peimann, Ziegler Zlemlich unerzartet iſt das Wetter über Nacht bei bedecktem 
u. Co.) Kaffee 
Rio 8 000 S 


amburg, 3 April. 
Subs rente 85,10, Oeſterreich. Goldrente 103,50, Italiener 


Himmel recht kalt geworden, was erklärlicherwelſe den Eindru 


A (00 Sack Recettes für geſtern. der über einen großen Theil der Roggenfelder laut gewordenen 
3. April. (Zelegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler Klagen noch zu verſtärken geeignet iſt, und unter ſolchen Umſtän⸗ 
Santos per Mat 93,50, per Sept. den iſt auch unſer heutiger Markt wieder, obwohl die Berichte 


250, Franzoſen 959 50, Lombarden 231,00, 1 


ttaftten 34 
Kreditaktter 20 Deutſche Bank 183,70, D 


skonto⸗Ko nmandit 220,60, 
„Dresdner Bank 161,70, Natio⸗ 


u. Co.), Kaffee good average 
999 130,40, Hamburger Kommerzbank 128,40, 


nalbank für D 94,50, per Dezbr. 9300 Behauptet. 
ch Ant 


von auswärts nichts weniger als anregend lauten, und Offerten 


tt. (Schluß bericht.) Raf ausländiſcher Waare reichlich am Markt find, in recht feſter Hal⸗ 
z., 17%, Br., per April 17%, Br., tung verlaufen, wenigſtens was den Verkehr in Roggen ans 
Septbr⸗Dezemder 17%, Be. Feſt. langt; für dieſen Artikel beſtand andauernd gute Kaufluſt für 


59,00, Marb.⸗Mlawka 78,50, Oſtpreuß. Süd⸗ 
Nordd. J.⸗Sp. 127,50, Hamburger 
. Privpatdiskont 1¾. 
(Effetten⸗ Sozietät.) 


werpen, 
finirtes Type wel 
ver Mat Juni 17¼ Br 


100 Raurabütte 127,70, 
detfi 
Schmalz 90',, Margarine — 
Antwerp 


ahrt e eee gen 142,00 


Rechnung des Inlandes, ſodaß die Preiſe um ca. / Mark weiter 


Roggen ruhlg. angezogen haben; Weizen fand weniger Beachtung und notirte 


Weizen behauptet. 


„ 8. 
Oeſterreich. Kreditaktten 343 
Gerſte weichend. 


Ungar. Goldrente 103 00, 


zoſen 382 ¼. 1 95¼, 
m idtt 220,15 Dreszdaer 


8 1 182,20. 
an ‚60, Berlin dels t 
157,50 Bochumer Gußſtabl 145 50, Peg on 
Gelſenkirchen ——, 9 


Bancazinn 39 ¼. To. n. 

Amſterdam, 3. April. Java⸗Kaffee good ordinary 53 Hafer iſt abermals beſſer bezahlt worden; effektive Waare 
Wetreidemark' Weizen auf Termine macht ſich ſehr knapp; die Bahnzufubr iſt ohne Belang und zu 
— Roggen loko] Waſſer kommt, Hinderniſſe halber, noch nichts heran. 

Juli 105, per Okto⸗ Roggenmehl war feit aber ftlll. 

per Herbſt 21¼. Rüböl notirte, wohl auf das kalte Wetter hin, 20—30 Pf. 


Amſterdam, 3, April. 
höher, per Mat 146,00, per November 151,00 
ſeſt, bo. auf Termine höher, ver Mai 104, per 
— Rüböl loko 22¼, per M 


5 K arpener Bergwerk 138.40, Hibernia 
139,10 Laurahütte 12870, 3proz. Bortugiefen —.—, Suchentiehe 
Schweizer Centralbahn 135,80 Schweizer 
Nordoſtbabn 159,50, Schweizer Unton 95,20 Italieniſche Mertbto: 
Sqwetzer Simplonbahn 81,00 Nordd. Lloyd 


Mittelmeerbahn —,— 


ſogar vorübergehend etwas niedriger, zuletzt aber doch wieder voll 
wie geſtern. Gek. 300 Rogge 


Getreldemarkt. Markt andauernd leblns bei höher, wogegen Spiritus bei ſtillem 8 geſtrigen Prels⸗ 
er. 


80 80 Tialte cer 88,10 
„ proz. Veichzanleihe ——, 


geringer Preisveränderung. 
Hull, 2. April. Getreidemarkt. Weizen rubig. 
—.—, 1860er Looſe —.— 


tten —,—, Caro 
ürkenlooſe 42,20, 


15 f „ et Are Gek.: 130 000 
— Wetter: eizen loko 124—144 M. nach Qualität gefordert, Mat 
142,25 — 141,75 — 142,50 — 142 25 M. bez., Juni 143,25 —143 143,25 | 


Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers | Br. bez. Jul 144,25—144—144,25 M. bez., September 146,25 bis 


alt. 
Glasgow, 3. April. 
warrants 41 ſh. 9 d. 
London, 3. April 


Wechſel auf London (3 Mon.) 93,04, 


Petersburg, 2. April. 
Wechſel auf Amſterdam 


Wechsel auf Berlin (3 Mon.) 45,46 

on.) —.—, Wechſel auf Paris (3 Mon.) 36,81, Ruſſiſche Aproz. 

Ruſſ. Aproz. innere Staatsrente von 1894 

on 1894 —,—, Ruſſiſche 

149 / Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 

—,.—, Petersburger Diskontobank 723, Petersb. internat. Ban 

687, Warſchauer Diskonto⸗Bank 512, Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
wärtigen Handel 485 ¼, 

nenos Ayres, 2 April. 

Rio de Janeiro, 2. April. 


(Börſen⸗Schlußbericht.) 
Notirung der 


Br. 

Ruhig. Upland middl. lo 
Wilcox 37¼ Pf., 
10 8 30%, Pf 


. 
555 1380 An der Küſte 3 Weizenladungen angeboten. Roggen loko 115—123 M. nach Qualität gefordert, April 
0 a 5. 
998, Ruſſ. 4proz. Goldanl. VI. 


Kupfer 39 per 3 Monat 39 /. 124.75—124.50 M. bez. Yult 125,25—125,75 — Yen, ; 
4½proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe Der Werth b 5 8 e e Aa 


der in der vergangenen 126.50 M. bez., September 127.25 —127,50 M. bez. 
t zuun Ne betrug 6 329 752 Doll. gegen 6 281 174 Mais loto 117—123 Mart nach Qualität gefordert, Mai 
oll. in der Vorwoche. 


Liverpool, 3 April 


Newyork, 2. April. 


5. 
Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle Gerſte loko per 1000 Kilogramm 100 65 M nach Qua⸗ 
Umſaz 20000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 lität gefordert. 


do. do. good fair 51, 


Feſt. 
ir 5 %¼, 2 - 
Ban bronm Talg ee (Mat 3/8, Käuferpreis, pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklendurgtſcher 119—120 M., 


n Aan f % Neri des, Jult⸗Aucuſt do. ſchlefiſcher 119 —128 Mark, fein ſchleſiſcher. 


cher. 
Sept oe. lenburgiſcher und vommerſcher 129-133 M., ord. inlündiſcher 
Nopenber- Degener 143117 DR. ab Bahn bes, Me 11725 11275 DR. des — 

5 


Raffinirtes Pe⸗ 


Bremen, 3. April 
Bremer Petroleumbörſe.) 


Mai⸗Juni 3% 
3½, Käuferpre eptember 3 do., 

f tobec 3 do., Oktober⸗November 3%, do., 
Armour ſhield 37 Bf., 3, d. do. 


Newyork, 2. April. 


146 146,25 M. de 
121.75—122 M. bez., Mal 123.123,50 W. bez., Jun 123 25 bie 


115 M. bez., September 110,25 DR. be 


Hafer loto 108 140 M. ver 1000 Silo nach Qualität gef., 
ſt⸗ 128 Mark. do 


— —— essen 


Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 1 
— Petroleum matt, 40. gs 45126 M. per 1000 Kilo nach Qual. dez, Wikioria-Erbien 


90 M. bez. 
in Philadelphia 705, do. rohes 700 Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 19,50 17.25 Mark bez., Nr. 0 


iddling loto 32. 
onen Carmen, — Faß Kentucky, 45 


York 6 dan New⸗Orleans 5½¼ 


Wolle. Umſatz 262 Ballen. 9 
do. Plpelme certifik., per Mai 113 nom 


Tabak. Umſatz: 276 Ser 


Mals Schmalz Weſtern ſteam und 1: 15 50 13.0) M. bez., Rogzenmehl Nr. 0 und 1: 16,50 


Faß Virainv, 23 Faß Scrubs. ver iat 51 
Hamburg, 3. April. (Schlußbericht) 


3 der Deal 77 ½, perl Septbr. 77,00, per Dezbr. 74, per 


ver Kult 57 e He Weizen ftetig, Rother Wint I 
ex „Su „ per Dez. . eizen ſietig, other nter⸗ Mt 5 
N bo. Men Dat 60% a e M. dez., Auguſt 17,05 M. bez., Sep 

gion nad dd de ‚Riff fl Kin Se 145 Rü ö! loto ohne Faß 42 M. bez. April 43,4 M. bez, 
0 L. per Ma „65, do. Oo Nr. ber Ju „60. — y 
Zucker 2% — Kupfer Dftober 44.3 M dez 

Weizen ſtetig, per M 
Speck ſhort clear nom. Pork 


Kaffee. Good average 


5 do. Weizen per 
Gelreldefracht nach Liverpool 2 


Mehl, Spring cleaxs 2,40. 
Chieago, 2. April. 
66¼. — Mais ſtetig, per Mat 46 ¼. 


Ruhig. 
e t (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
per April 12,37. 


1915, per Mal⸗Auguſt 19,25 


per April 41,05, ver 
M 42 50, per September⸗Oktober 43,45. 
— Rüböl ruhig, per April 56 25, ber Mat 50,00 

September⸗Dezember 47.50. 


per April 19,10, per Mat 
tember- Dezember 19,50. — 
Art er 2. Ufer Börfenbericht. 
„per Mat⸗Auauft — 2 ee 3. Apr "Mai 601 /a, per Juni Kartoffelmehl April 6,75 x. bez 


30 50, e 80,75, per September⸗ 
4 n. 

uß.) Rohzucke 

. is 

gramm, p. April 26,87°/,, ver 

p. Oktober⸗Januar 27,75. 


Dezember. 31,75. 
aris U 


durtsenmarkt vom 3. Ay 


Berliner Prod 53 Mlatm. Wetter? e # 


Mal⸗Auauft 27,25, 2 NW. früh +1 Gr. Reaum. 7 


4 Rubel S 3,20 M. 1 Gulden österr. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. — 12 M. 1 Gulden holl. W. — 70 M. 1 France, 4 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 


Feste Umrechnung: 1 Lire Sterling — 20 M. 
— 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. 
Aachen-Mastr..| 2 ½ 


Itenbg.-Zeitz 1 292 G. 


Bank-Diskonto wechsel v.3.April 


Warschau .....| 4½ 8 


— Ak — nn 


Beri. /a 


oten u. Coupons. 


— _ 


lars. 
amerik. Not. I Dollars 
Engl. Not. I Pfd. Sterl. 
Franz. Not. 100 Fros. 
Oestr. Noten 100 fl. 
guss. Noton 100 H. 
Huss. Not. ult. 5 


99,80 G. ÄDanz. Hypoth.-Bantſa 
Otsche.Grd.-Kr.-Pr. 113 


do. 
b. Hyp.-Pf. (rz 100% 4 
do. (unkünd- 
bar ET 2288 4 
2 o. (rz! 341104 
Hyp.-Pfdb. a 222 
42 bis 1900 


N 


Pfandbriete 


SSS 22 2 
Pu>ru>rPrnusprer 


——— DDr 
8 


Bank f. Rheinl... 
8. f. Sprit- Prog. N 
Berl. Cassenver. 
do. Handelsges. 
97,30 bad.] do.Maklerver. . 
do. Prod.-Hdbk. 


Nn Vrruwruun 


86,25 bzG.|Börsen-Hdisver. | O 
86,25 bzGfBresi. Disc.-Bk...| 6/, 
55,50 bzGÄdo. Wecnsiero«.| 5 


— — — — mann ern non m —— — — — 
Druck und Verlag der Hofbuchdruckere don W. Deder u. Co 


m NN =D 


A. Röſt: un Poſcd. 


bis 15,75 M. bez., April 16,55 M. dez. Mat 1665 M. bez., Jun! 


35 > 
per Juli Otto 22,2 M. bez., November 22.4 3 „ 


tritus unverſtenert zu 50 M. rene loto 


5 16,75 M. dez. 
fta 


121,75 M. per 1000 Kilo, für Spiritus 
ril. broz. (N. 3.) | us auf 38,80 M. per 100 Ltr. 


anz.Privatbank| 8 |143,60 C % Gummi HarWıen|20 1312.50 
2 Darmstädter Bk. je 150,50 br o. Schwanitz, 9½ 190.00 ig 
do. do. Zettel 4'/; o. Voigt Winde 7 |139,75 bzG. 
Deutsche Bank. 9 183,0 be Anhalter . — 40,00 bes. 
do. Genossensch 5 116,75 K. Seri. Anh. 7 125,50 G 
.Bk. 7 130,30 b 13 lBresı. Lak...) 2½ 479,00 . 
Oiso. Command. 8 220, 0 b l do. Hofm. 5 442.80 bea 
Oresdener Bank| 8 16,60 be 8 onemnitz s 124,25 @ 
Gothaer Grund 8 Floether . 6 141 60 8. 
oreditbank 4 124,00 K. erm. V.-Akt. 0 88,50 de G. N 
De Königsb. Ver.-Bk) 5 06,25 & J Görlitz Korn. 10 4181,50 628 
Leipziger Credit 10 199,00 G. 31s. Lödr..|8 173,00 r. 
Mag deb. Priv.-Bk| 8 ½ 5,00 K f. Pauksch..\ 3 407,00 K. N 
alſlerbank. 5½ 107,50 G. 380. Löwe....| 48 386,00 ee. | 


Pomm. ov. 44, | 85,10 br G. 
SchWarz K. .. 42½ 254,25 4. 
Stett. VIX. -B. 2½ 145,25 bzG. 
Stett. St. Pr. 7½ 45 4,00 beG- 

- Bk. 5 1 Sudenburg .. 20 245,00 8. 
Nationalbk. f. O. 6½ 139,20 bz * — 


Nordd. Grd.-Crd. 5 113,0 626. Cement 6 108,60 be. 
Oester. Credit-A. 14% Oppeln. Cem. -F. 6½ 17,0 be. 
etersb.Diso.-Bk|15 194,00 bz do. (Giesel)..| 4½ 102,00 K N 
intern. BK. 14 Gres. Pferde-Bh 8 162.50 B. 
— do. Elektr. Bahn 8 1825 be. 
Charlottenburg. | — 12.00 beg. 


. Akt; ächs. Kamg..... 5 en d G | 
do. Hyp.-V. A. G 6. 94,70 bz 
102,90 c | 25 cf.. 5% 1118,80 C. 
34 /104,25 bzGAan.-Westf.- Bank| 7 | 94,00 bzG. | 93,80 bz 
6,2% |164,40 bz 99,40 be 
404,00 bzG. 


440,00 bea 
126,25 be d. 


Bergwerks- u. Hüttenges. 


jerzeſſus 123,00 bzB. 


5 
49. 145.30 G 


4 
4 10½%70 & ee 
„ 1103,20 be@ Allg, Elekt..Ges.| 9 239,25 b 
5 145,75 . [erl. - Charl. — 708 00 G 
4576 EIS 4 8 
5 7 St. P. 3 ‚60 
4413,10 & Staat. 8 „ 
x 100, 90 bz G.iKurfürst «- 1200,00 bz 
eissens 994,00. b G. 
erl. Elect. 10½ 24,7 5 be G. 
Gerl. Holzoomt. . 5½ 105,25 bzG. 
. Berl. Lagerhof..|O 124.60 bed 
3,6010 1.20 beg do. do.St.-Pr.| 5 124,60 d. 
0)|4 1404,75 8 fahrens Br., Mbt.| O 45,50 6 5 
104,20 bzG Berl. Bock-Br....) 4 142,00 bzG. 
Königstd. Br.. 5 132,20 bzG. 
8 . 0½ 2 16,30 bz 
ünch. V.-BUr . 44, 1451,50 bd 
102,0 0 Patzenhofer Br. 43 310 50 bzG. 
‚chultheiss-Br..| 42 
Bresi. Oelw. . 4 
2 
rodfabrik . 2 140, @ Pluto . 
utzke Metall- 4 
» Bankpapiere. 8 
— — 
3¾ 74,40 bd. 
4 129,75 b. 
085 8 
& Poanxziger Oel. 
5 N do. St. 


118 25 bag. 
117 50 bed. 
107,40 G 


1 \ \ 


